H5N1-Infektion bei einer Katze auf Rügen  

Insel Riems, 28. Februar 2006. Bei einer auf der Insel Rügen in der Nähe der Wittower Fähre tot aufgefundenen Katze hat das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) auf der Insel Riems eine Infektion mit dem H5N1-Virus festgestellt. Dies gab der Präsident des Instituts, Prof. Dr. Thomas Mettenleiter, heute bekannt. Ob es sich um die hoch pathogene Variante handelt, die in Asien und der Türkei zu Erkrankungen bei Menschen geführt hat, wird noch untersucht. 

Katzen sind empfänglich für Influenza-Viren. Allerdings ist die Empfänglichkeit von Katzen für das H5N1-Virus nach dem heutigen Stand der Wissenschaft sehr gering!

Für eine Infektion müssen Katzen nach dem heutigen Stand der Wissenschaft eine sehr hohe Menge an Virus aufnehmen, um zu erkranken. Selbst wenn eine Katze erkranken sollte, bedeutet dies noch nicht, dass sie daran sterben wird! In der Vergangenheit haben Versuche gezeigt, dass Katzen nur in Ausnahmefällen im Laufe einer Infektion mit H5N1 versterben.

In dem Fall der Rügener Katze kann man davon ausgehen, dass sie intensiven Kontakt (wahrscheinlich durch Fressen) zu mindestens einem durch das Virus getötete Tier hatte und dadurch eine sehr hohe Erregermenge aufnehmen konnte.

Zum jetzigen Zeitpunkt besteht für Tiere im Kreis Ostholstein eine deutlich geringere Gefahr sich zu infizieren. Es ist bisher nicht zu einer so massiven Ausscheidung und Verteilung des Erregers gekommen.

Für Katzen, die sich lediglich in Wohnungen aufhalten, besteht überhaupt keine Gefahr!

Freilaufende Katzen können sich theoretisch infizieren, wobei die Gefahr aber als relativ gering zu beurteilen ist. Der Ausschluss einer Erkrankung ist allerdings nicht zu 100% möglich.

Eine Anwendung von Desinfektionsmitteln an lebenden Tieren ist weder möglich noch sinnvoll! Die Behandlung mit Desinfektionsmitteln würden bei den Tieren schwere gesundheitliche Schäden hervorrufen!

Auch die Euthanasie von klinisch gesunden Katzen ist vollkommen unbegründet.

Bei Anzeichen von schweren Erkältungen bei Katzen (z.B. Bindehautentzündung, erschwerte Atmung, Abgeschlagenheit), die Freilauf in Gebieten hatten, in denen H5N1 infizierte Vogelkadaver gefunden wurden, sollte der Tierarzt aufgesucht werden.

Halter von freilaufenden Katzen können sich durch gesunden Menschenverstand vor einer Infektion schützen. Bei Kontakt zu möglichen Virusträgern ist ein Schleimhautkontakt zu vermeiden. Nach Berührung der Tiere sollten die Hände sorgfältig mit Wasser und Seife gereinigt werden. Diese Hygienemaßnahmen gelten generell im Umgang mit Tieren.

Eine Ansteckung von Menschen durch infizierte Katzen wurde aber bisher noch nicht nachgewiesen.
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